Dressurturnier in Möhlin,
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mit Dark Deluxe
So, nach dem guten Erlebnis vom Witterswiler Turnier beschritt ich tapfer weiter den Weg, den ich eingeschlagen hatte. Weiterhin machte ich viele Auswärtstraining mit Dark und versuchte, ihm möglichst viel Abwechslung zu bieten, mit dem Ziel, dass er auch in ungewohnten Situationen gelassener und fokussierter wurde. Dieser Plan schien doch einigermassen auf zu gehen, auch wenn Dark immer wieder seine Grenzen testete. Aber auch das hatte sein Gutes: mit jedem Mal, bei dem er NICHT durchkam mit seinen Frechheiten, und das war immer öfter, wurde meine Selbstsicherheit im Sattel wieder gestärkt. 
Und so waren wir doch recht guten Mutes, als es an die Prüfung in Möhlin ging. Es schien ein richtig gemütlicher Tag zu werden, das Wetter spielte mit und Antonio begleitete mich den ganzen Tag am Turnier, vielen Dank für die Topp-Betreuung (. Wir waren früh genug am Concoursplatz und konnten in Ruhe satteln und ich hatte genug Zeit zum Warmreiten. Dark schien zwar sehr interessiert an allem, aber recht cool. Allerdings, kaum im Sattel, fühlte ich wieder meine Unsicherheit und die beschwerenden Steine im Bauch … Da ist jede Mental-Trainingstheorie irgendwie futsch und jede logische Überlegung, nämlich dass sich meine Unsicherheit auf das Pferd überträgt, zwar logisch aber auch überflüssig weil nicht zu ändern. Dark blieb zwar anfangs recht ruhig, hatet dann aber ganz plötzlich und aus dem Nichts – wie er es eben so hat – wieder seine Bockallüren. Man merkt dies am plötzlich hoch erhobenen Kopf und dem runden Rücken, aber dieses Mal war ich einen Tick schneller und konnte ihn vorwärts boxen, bevor er seine Flüge nahm. Er blieb noch einige Minuten etwas angespannt, gab dann aber auf und blieb wieder an den Hilfen. 
Etwas verkrampft ritt ich also ins Viereck ein und die Glocke ertönte – und genau in diesem Moment düsten ca. 10 Harleys am Viereck vorbei. Bestimmt kann sich jeder vorstellen, was die für einen Krach machten! Dark blieb aber erstaunlich ruhig und dann, als der Krach vorbei gezogen war, konnte ich endlich mit dem Programm beginnen. Unser Programm war etwas gespannt, wenig durchs Genick und ohne grosse Höhepunkte, aber brav und korrekt. Ein Fehler nach dem Mittelgalopp kostete mich wertvolle Punkte, trotzdem wurden wir grad noch klassiert. Darüber war ich sehr erstaunt aber auch erfreut, und entsprechend auch zufrieden mit meinem Pferdchen. Er hat es gut gemacht, jetzt muss ich nur noch meinen Knopf im Hirn lösen und das Programm das nächste Mal etwas mehr reiten und nicht nur als Passagier oben drauf absolvieren (. 

Auf jeden Fall war es ein weiterer Schritt nach vorne und ich war glücklich und zufrieden, was will man mehr am Schluss eines Concours!
